
Die Baubedillgtl,lIgen 111)(1 das
VOll Oherstadtse!lretär Oll.

Die Ba genep nfgun_ '. ist ilil sich begrifflich keine bauJolizei
liche AllOl;dnuug. Ihr könncn  ich Maßnahmen in ro),"m von Be
d1'.IlRuugen ansc:!JHeßen, in der Art, daß der Unternehmer, wenn

, anders er Überhaupt von der Gcnehmhmng Gebrauch macht, hier
bei al1 gewis e   gleichviel ob seinen Plänen entsprechende oder
ihnen z widerJaufeHde - Scl1ranken gebunden ist, und sind diese
Bedlngungen dann anirccht zu erhalten, WClJU sic sich mit >dem '"'_
stehenden Baurecht in fJberei11Stfmmuug; befinden.! Al!:> so!c-he. B2.u
bedingungen könne11 I1ltn keil1es-wegs rillT solche B dillgungel1 des
Banscheins betrachtet werd u, die - olme in besonderen .gesetz
Hchen Vorschriften ihre Begründung zu finden -- lediglich anf dt-l1
allgemeinen Befugnissen der Baupolizd oder ehva. au! einer
speziellen, aber dem Ermessen der Baupolizei einen yeitcren Spiel
raum K stattend.en Ermächtigut1,!!, beruhen. rUmgekebrt wird es
vi..::hnellr' die Regel biilde-n, daß die Beobachtung auSdriickilich
vorgesehener g.esetzlicher Normen, die bei AuhteIlung des Bau
maues übersehen sind oder deren Nichtbeachtung bei der demnäch
sÜgen Bauausfiihnll1  die Baupolizei befiIrchtet. dem Ba.uHuter
nehmer in der Porm YOII Baubcdin WIJg:en zur Pflicht e;emac!H
wird.:!

Altf derartig{: bezüglich des Ballt s bestellende allgcmeine VOI"
'ichtiften in dem Hauschein hi11lmweisen und deren BefolgutJp. zur
Pflicht zu machen. i.."t die Baupolizei zwar vöJli  berechtigt. wenn
<oi.uch eine Notwendigkeit zur Aufnahme a!l.f::cmcin gÜltiger und daher
ohnehin 11I1bedingt zu befohtender Bestimmmu::en als BaubedillgUn.
:::-en in dem Bauschein nicht ,"or1iey;t. Eiae lI!lerläf lichc Voraus
set'l.lBJg Wr aJte in forlll von Baubed[l1glm e1\ erlassencn Anol'dnulI
gen ist aber. daß in dem Bauprojekte selbst zu ihnen ein  cl1iigel1dcr
pr<\.ktisd..er Anlaß gegeben ist. anderenfalls hat der Bal1unternel1Jnn
ein Recht darauf zu \'ef'langen, daß er mit solchen !Jolh-:cilichcl1 VCl
fiiltungen. zu dellt::n sel1J B; 11\'orh,!ben kehle Vcnlnla"$t1n ' bickt.
Hieb\' behelligt wfrd.

Eine polizeiliche Anordnung -- il1 Gesblt eincr Bedingullg, des
ß,jIJschein" - ist aniechtbar ,...ie jcde andere polizej]Jchc Vc-rfügul1l:
mit den in SS 127 if. de-:. Landesvcrwaltul1gSgesct7cs gc eb-enen
l-?echtsmrtteIIl. also mit der Beschwerde .ldcr Klag:c im Ven\ al
tnn s'itreitvertahrel1 binnen r.wd Wochen yon der A!I:-.hiindi JJ!i
des Bauscheins ,Hi  crechnct.4 Nach V rsäul11l1n?: rechtzeitij,ter AJ1
tcchtllm  ist die Bal1bedingull  ftir den BcteilisÜel1 \'erbiud!kh HHl!
hildct illfdkedes.sclI eint:'  IcherL:' Cirlll1dla.!!.f' ftir tkl  \\'eiten.: Vnr.
(::hcll der Baupolizei:'

AJlerdjlLl s ist es nicht ausgcschlosscn. die fragliche Bcdin?:l1J) .
wem1 ihre ErfiiJ1ung seite.l1s der Baupolizei im Z\vaJjg,--swcl-!.e- dl1rch
s:;cfiibrt ,verden soll. Bad! nachtriiglich zmn Gegenstande d'Cs AI1
riff.s zn mHchc!l. sofern "ie nicht b-c-rcits Ge e11stand sei1Jcs be
s01!derclI ßeschwcrdc- oder Verw;llt\!lIg; streitvetfahrells p,c '-eSCJl
ist 6 Der BalIt1l1ternehmer kann aber auch, \vie er ab 'eleJl1Itc An.
h';.jge auf Ertcilung der BalO enehmigl1np, stets wiederholen darf.
jederzeit die Abänderung. oder Znriicknaiuuc der ihm in einem Bau
scl.iein :J.ufcrlcv;tcn Beding:uut;:eu nach;:,.lIchen. obV:leiclJ er deu Bm1
'>ehe in zunächst nuangefochtel1  eiasscn IJat. In beiden fällen stellt
jede erneute Ablehmmg, des Antra?:cs eine neue und allch "011
I1C1ICnl :wfecl1tbare polizeiJiche Vcrfiigull.l!: dar.;

\\fc11n ein Bauschein seine Wirksamkeit selbst davon abhän ig:
macht. da!l \-or dem Bes.;inJ1 des BmiCs die ortsr..:csctzliche Zustim

111UI1K einer Gemeilldcbehörde beigebracHt oder eine hestimmte Zah
11m!:. an die Gemeinde geleistet werdeu mijs!-;c. so hedenfct dies
ni:cI1ts anderes, als daß dic B<'IIIPo!izci deI! Bauschein vcrsa,gt, 50
fcnl nicht die Zustin1l111111K der GcmeindebchÖrde vor den1 Bal1
beg"lnJ1 beschafft oder die Zahlung geleistet wird. Aus eier Bcdcl1
hwj.!; eines derJrtiy, erteilten Bau:,-cheil1cs iohä. daß elie Partei, die
sieh mit ihm nicbt bescheiden wi!L wcil sie äef Meil1U1ly. ist. <laB
die Baupolizei mit Unrecht das orts-sbtutarlsche Rwverbot anf d s
vorR'ele te ß8ilVCTbot 7.11f Anwcndung brinKc. uies'Cn Be cheid
innerhalb der ;>;esetzlicheJJ Frist von 2 V<lochcu im Bcschwt.'rde
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de;- gedachten Beschränkung
J les demnach räJlc, -in denen, die
oie Erfü1l1mg yen Bedingungen geknüpft wird, ,die
pojizeilidJen Gehiete al1!(ehören.9 Sie sind aber nur
zulässig bei unfertigen Straßcl1 im Sinne des- * 12 des
lini-cngcsetzes. JO Ist in ErfLiHung, einer d-erani;.;en baupolizeilicher
seits gemachten Aut1a c an die Geri1cip.de gezahlt \\ orden. so kann,
die Zahlung nicht miT Zivilklage z:urlickgeiordert werdcn. denn die
Klage wiirde sich im Grunde genOlillnen gegen die' baupo!izeilkhe
Anordm:ng- richten. in deren rrfüllnlJJ?: 1: lah!t 1st, und dfe<;c An
ordnung Ist  er Aniechtuli,9; im ordentlichen R.echtswege. cntzü!?,cnY

Die BauPolizei ist nnter UmsUwdcll 1Jcrechti r. für diB. tIer
steJlung gewisser nach dem genehmigten Bauplane oder nach den
bei Genehmigung, des PlatlCs ergangenen besonderen Anordnungen
vorzunehmenden Bailarbeiten cine frist Zu bestimmen, nach (teren
Ablauf sich die Unterlassung der Herstd!l1H  dieser Arbeite!1 als
eigemmichtigc AbwcicImrrg \"on dem dnrch die Bal!polizei genehmi£,;
fen Bauplane darstent.!:!

Die J::iillzufiiJ;!Ulg yon Bedingungcn zu einer Baugenehmigung.
die gänzlich hätte versagt werden können. verletzt den Bammrer
nehmcr nicht in seinen Rechten.!'  denn die BaupoHzei ist nicht Vt;T
pfHchtd, einen Bauschein unter Bedingungen zu erteilen, wenn das
Bau!";esllch }.!.egen polizeiliche Vorschriften verstößt. sfe ist vielmehr
hefugt, direkt die Genehmi;;:uug des in der vorgciegren Form nicht
gcuehmigungsfähi:gem Projekts zu versagen. u Von dieser Beill '-:'
!li  direkter Ablehnung, unter Umständen wegen nur gerill fiigiget
Verstöße des Projekts gegen ballpoli; eiiid1l' Vorschriften. \'\:ird die
Baupolizei selbstverständlich ebenso sehr im Interesse der \\r 0\1
mU1 snot wie im eigencn J1ur el1Jcn besc!lriinkten Gebrauch machen
können und drlri'ell. Die hedj;'lgttngs\\.eise Gel1eillnL!::!1JW; wird
seitenS dcr Baupolizei in der Rc. cI ge\d,hlt werden, wen!! es  k1r
11111 >::erin iiigige, nicht das gaU7e Ball,.orhaben als .  01c;lCS b 
I lihrende' Verstoße  cgen das Baurecht handelt, während die Vt't
"aguu.  da eil!treten 1t1uB bzw. da au<;g;esprochen wird. \\.0 da">
';J1ze B IHYorhaben an <;ich !Jnr.u!iissi  ist oder aber' so grobe Vcr
"tößc JJamentlich  cg:en die gruudlegendel! Bestimmt1n  H Je:, be
t1'c1tCJlueI1 Baupoliy.eivef()rdllnrJ  :uJ1weist, daß eint..' mnfang.reicl1l'
U1l1arbeitlU1   ebotel1 erscheint. WH es 1I1it ieuen Bestllntnung-cn in
Übereinstimmung zu bring'eJI.

StcHt dic B..1Ipo!ir,el aber Bedi!! UI1 CJJ.  o tJwB s.ie UJl'sclbcll
!.:beuso wie jede :,wdere poIii':cilichc VerfiigJ1n  recinIich !ll1d tat
siichlich so weit begr1l1ldcJI. u.aß dadurch dem davorl Betroffenen
die Mö lichkeit , cg:hbell wfrd. die VerfÜ !Ul,  in ihren GI undla!,1;c"li
clllrch das ihm zustehende Rechtsmittel am:ugre1ten.!'

ßaubedinglllH CII sind widerruflich. talls sie sielt mit deli fÜr das
j)olizeiliche Ermessen allein maßgebenden. alls de" öiiCHt
lichen hJteresscs dt,rcl! Gesetz oder Verorc!11!ny; NorI1lcn
in Widerspruch befinden.

Der BesitznachioJger des ursprfinglichcH ßanherru eines- Ce
bällde . bei dessen Erbauung: VOI) den B..H!bedin lI!1glCu abg-t?'wicheq
i:<;t. kaul1 11Ur dann au,gehaften werden, den Bau der Oenehmigt1l1.c:
cntsprct..:hcnd nmzu\:!,e talteu. wenn die gestcl1te. aher IÜcht er
füllte BcdIl!j{lIl\  ihre redltliche Basis nicht ausschlieRBdt in deu
besonderc1'1 Satzlwj,teIJ. \,'elche der Banscllcin deul OuterneJmlcr
\'-orschrcibt, sOlidem ,veiler in  emeIllgiHtig:en. unmittelbar \;;e$etz
liehetJ oder doch denje\1i en, dem Gesetze g:leichstehcnden baupoli
zeilichen BestiJlJJl1Ungen fand. aui Gnwd und nach MaRg: he welcher
der B.mschein Überhaupt erteilt worden ist.":;

DemRema:ß ist z. ß. die BaupolizeI befugt. \VC:nJl eilt (jebaude
komplex. dessen Bau als Ball eines lianses gCl1chll1lgt 1St, denm<lchsr
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räulIIHch ufJd wirtschattlich gesonderten TeHen ver
eill den baupolizeHichen BesÜmtiillngen wider

herbeigefÜhr.t ist, VOll deli Erwerbern der
einze!ncl1 selbständigcJI Gcbäude itt fordern, daß sie diese in einen
dem geltelldert_ BaupoIizcireciJl entsprechenden Zustand versetzen?';

,über die ZW'ec! lUa.!3igkeit 'und Al1gem ssenhe-it der 13au
eJjngllngcn. an weIche die Gewährung eines' Bauscheins gcknupft
ist, hät nicht der Verwa'ltungsrichter zu hefi'ndeJI, sondern lcdiglkh
die Beschwerdeinstanz, deren Entscheidung gcgebcnenfails herbci
zn führen ist. Hierzu  ibt dcr S 127 des Landesverw<11tungsgesetzes
die nötige Iiandllabe. Andererseits hat aber alsdann allcli dic Be
.schwer einsta w das R.echt timt dic Pflicht, die 311geTochtelJe Ver
fügung nach aUeu Seiten daraldhin ZII pri!fen. ob sie mit dem öffent
lichell Batll-echte im Einklange steht. t'indet sie hierbei, daß das
der fall sei und die Anordnung sich aus einem anderen, als dt'1n
Non der Baupolizei angegebenen GrÜhde rechtfertigt. so hat sie
keine Veranlassung, die Verfilgung aufzuheben, se'lbst wenn der in
der VerfÜgung angebene Grund sich als hinfällig enviesen haben
soUte; mit der Angabe des neuen wird keIne ]1eUe VerfÜgt11J,  geschaffen.D=c

Handwerker- Pensionsberechtigung.
Von Bürgermeister i. R. Queht

Der Handwerkenneister-Verein in Halle hat den Rui Hac)!
Ruhegehalt (Pension) ertönen lasse]]. Er \\-11 d lauten Nachhall
finden in Handwcrk, Gewerbe Hlld KleinhandeL Der Zeitpunkt
-\lafür ist griustig gewählt, da gegenwärtig die deutschen liand
;werks- tmd Ge\\-erbekammcrn liber die Organisatioll des Hand
werks zu beraten haben und weiteren Vertretungen der Entwurf
ZIt einem Handwerkergesetz vorgelegt ist. 111 den letzten Jahr.
ze]mten nährten H811d\verk und Gewerbe immer noch ihren Mann.
kurz - man lebte, fl1r Alter 11Hd Erwei"b llnfähigkcjt waren
Handwerk 1md verwandte Betriebe nach Arbeitsaufgabe bisher
darauf angewiesen, vom Er-werb bessercr Zeit, Zinsen, Rente und
anderes mehr zu leben Hau5- und etwas Grundbesitz _ abel1
:vielfach die festigkeit, zum TeiJ vererbte  icll tbs Geschärt; !llllH
empfand in diesen Kreisen wirtscJmitlich nicht so sch\V( , die Ab
nahme der Arbeitskraft. In Großstädten ta11den nach ,!):etaller
Schlußarbeit WcnigbenlitteJtc UnterkpliH in Hcimt.:H oder ahn
Hehen Wohlfahrtsal1sta!ten. 1n ,1llen Dingen ist im Laufe der
Zeit eIne wcsentliche Änderung; 7.t1In SchlechteIl eingetreten. Das
VOn ll1anc1Jcl1 Seitell bedrohte Ha!ld\\ crk, der schwer belastete
und durch die Gesetzgebung Zl) '\'e11i. ' bC11icksichtige Kleinhandel
und Gewerbebetrieh - der gesanIte werktätige ,"littelsrand _
habe1I eincn scharfen ErhaHungskampf zu fÜhren, und könne!!,
durch Steuern und Lastell niedergedrÜckt. bei wcHem !lich t 1nehr
für eigene Arbeitsunfähigkeit und Alter  o sorgen, wie andere Er
werbs  lind Berufsstande. Und doch hat eine gesicherte Znkn!Ift
:viel fitr sich,  .rhöJrt die Arbeitsfrcudig-keit. hilft nicht nur dem
einzeJI!en, bcwirkt 311Cb indirekt, daß die besseren !lud bestcn
Kräfte dem Fach, der Selbständigkeit erhalten bleibc,I1. nicht in
Großbetriebe Übertreten, Sozialisierung und Kommulla]isienllu',:
fern bleiben. Dureh Versicherungen mancher Art, ReJ1tebezug und
anderes mehr können zwar c[nzelne fÜr die Zukunft sorgen, eillem
guten TeIl ist es jedoch vcrsagt. lind die kOl1llnen, wenn nicht auf
andere Art gesorgt \vird, zum Leiden_ Hiergegen 1)1etet allcrdings
die ErlangUIrg einer PCl1siolIsbcrcchtigun  ähnlich der VOl1 Be
amten eine Mö lichkeit, und es ist wohl.vetständliclI und beach
tenswert, der Angelegcnheit näher Zl\ treten, die Ansichten zu
hören, Richtlinien lind E!ldzielc zu erörtern. <1l1S7.l1bauen ul1d
schlieflHch zu etwas Greifbarem, Vcrwendullgsfähip;em Z!j ge<:taltcn.
Es darf dabei jedoch nielli übersehen werden. daß nach der Ricb
tung hin etwas Nelles, Großes ;I!lj estrebt wird, da eincrseits von
Iial1s aus große Schwierigkeiten in dieser fast trostlosen Zeit ent
1tegcnsteheI1, andererseits echt dentsche Arbeit gerade bci harter
PriifulJg. wie die Geschichte lehrt, bei 5!;utem 'Willen und Zähighcit
Großes vollbracht hat. So wird 'das neue Unternehmen langer
AnstrenglI11R'en bedÜrfen, 1ml zunächst ilberselJen Zl1 könncn, ob
eine Pensionsberechti?,u!1g, vieJIeicht auch Witwenversor,Q;tmg der
bezeichneten Stände ausführbar erscheint. Hierfür fehlt zunächst
dcr \virtschaftliclle und finanzielle Hinterhalt Bei Beamten, Geist
lichen, Lehrern und  ndereJ1 pensioi1sberechtig ten Personcn wird
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dieser vOIi1,:Reiche,,-S'taate; Gemeinde und ahillIchen Urol\verWnöeil
gebildet. rur Handwerk lind aIJder , MitteIstandsgrupp'cn muß ein
solcber crst be,Q,'ründet -werden, es sei' denn, daß. sie VOll ersteren
unter gc\vissen, .sicher sdÜve-nv:iegenden Bedingungen -  Jifgeriom=
men oder itl geejgneter Form angegliedert v,'erden_ Dazu wird. es
zunächst einer wirtsdlaft1fchen ZlIsammenschließung aUer iJl
r'ragc koml11cpden Personen innerhalb der tlandwerker- us,v_ Ver
bände bedürfen, um a1!llähernd ziIfernmäBig das Peiisionsber chtj;';
gllngs-Bcdiirfnis festzustellen, Beitragse lzahlungen und Pensrons
höhe zu' bemessen, vor allem die Lebeusfähj keit zn berechnen:
Sind zunächst diese llohvendigel1 Unter1agen im Reiche oder Staate
gesammelt. so wird an die letzteren heraI1gegangen:;"werden
könncn, 11m eine gesetzliche R.egeh!ng der Angelegenheit zu be
antragen. :F.s darr von Anfang an Hicht Übersehen werden; dar.
die Beiträge des - einzelnen. immerhin erheblich sein werden trrid
nebenbei voraussichUich noch Zmvendung'en. mindestens aber
Sichcrheitsleistungen VOlL Haildwerker-Großverbanden entgegen
gebracJJt werden mÜssen_ SaUte 'die Erledigung auf diesem Wege
sich nicht ermög;Jjchen lassen,  o dÜrfte sich vleUeicht eine andere
f"'orm, etwa nach 'den Grundsätzen der A1ters- und Invaliditäts
vcrsicherunR oder in ähnlicher \\leise finden lassen. DIe rteuen
A.nregungen, die der IialLesche Handwerkermeister- Verein hln
.sichtlich der Ha11dwei"ker-PensionserIallgun  gegeben hat, s-Üld
zweHcllos großzügi,,!;,  etragen von BÜrger- und \-Vohlfahrtssinn,
sind der BeachtulIR und Mitwirkung \\!eiter- Kreise \vett. \Vas
DClltscJ1lal1d in der Volksfürsorge, aUen anderen Staaten voraus,
geleistet hat, zeig-en vor allem die Oe<;etze über Krankel1kas en.
Unfa1-lversichernng. Alters- lind Invaliditatsversicherl1ng, Mög;:e
dem Handwerk lind den verwandten Betrieben durcl1 Neugestaltung
einer wÜrdigen uml al1S1eichenden Versorgttng fÜr Alter t\11d Are.
beitsllnfahig-keit aÜs der hoffentlich kraftvoll einsetze11den Be
wegung nach der einetioGer anderen RlchtuD\; hin etwas Gutes
beschieden sein, ein I-loffl1lIng - 11!1d Lebel1sanker gegen Sorge
lind Not. c=c

Verschiedenes.
An unsere werten Leser!

Der schon seit langem erhoffte Preisabbau ist bisher 11 ich t
eingetreten, im Gegenteil, die Arbeitslöhne befinden sIch noch immer
auf der a 11 s t e j gen den Bahn und der unerbittlichen sich daraus
ergebenden Folgerung "der Preiserhölutug" miissen auch wir uns
beugen. Die schon mehrmals während der letzten Zeit ein
getretenen Druckkosten- l!11d nveimaligen Portoerhöhun el1 haben
wir bisher stillschweigend zu unseren Lasten genommen, aber auch
dafür gibt es eine Grenze, die nicht iiberschritten werden kann.
Der Bezugspreis unserer Fachschriit betrnp: im Frieden viertel
jährlich 4 j"-ark und da alle Werte 12-20 iach gestiegen sind, be
darf es wohl kaum näherer Begründung, daß wir un$ mit der vierM
iachen. Erhöhung die äußerste Beschränkung auierlegen. Wir haben
UtlS deshalb entschließen miisseu. vom J. Oktober d. Js, ab den
Bezugspreis für die "Ostdeutsche Bau-Zeitung" auf 16 Mark für das
Vierteljahr bzw, 55 1\'iark fÜr das ganze Jahr einseht Zustellung
frei flaus, festzusetzen. Im Verhältnis zu den ungeheuer gestiege
nen Druckkosten und den sehr hohen Unkosten, die eine fachtech
nische Zeitschrift nUll einmal hat, iS( der Bezugspreis gewiß nicht zu
hoch und wir bitten deshalb unsere Leser uns weiterhin die Treue
zu bewahren und für lieue Anllänger zu werben.

Der Verlag.
Wieder eille Erhöhung der patentamtlichen Gebühren. V( m

15_ Juli an betra t die Patcuial1H1eldegebtihr 100 Mark; bei der
Gebühr fÜr die Anmeldung vo,n Gebrauchsmustern ist der zurzeit
geltende Betrag von 60 Mark beibehalten. die Gebiillr fiir die
Verlängerung eines GebnlLlchslHl1sters ist auf 300 Mark erhöht
worden.

für die AnmeJ<iung VOll Warenzeichen hat dic GebÜhr eine
ga!lZ wesentliche Steigcrung erfahre/I. liierzu schreibt der Patent
anwalt Dr. Fritz Warnllal1er  n den "Dresdner N.N.": Sre beträgt
vom 15. J111I an 200 Mark. Richti  ist, daß Warenzeichen sehr
häufig einen sehr bedeutendcn wirtschaftlichen \Vert darstellcn.
BerücksIchtigt man aber, wie anßerordentlLch schwicrig cs ge
worden ist, den rund 270000 beim Patentamt cingetragencnl
Zeichen gegenfiber (die j)Jfoh;e, ihrer lalll!:en Lebensdauer zum
größeren Teile 7.11 Recl1t best hen) iiberhaupt noch eine Schutz
nl8rke ein etrag'en Zu crhalten. so werden v.on der l1eUe\l Er



;:höhung die _beteiligten Verkehrskrei.se zweIfeIlos hart:. _betroffen
werden. Denn 'es hat sich bei ihnen wegen der gro1J'en Schwierig
Keiten der Erlangtlng eines \VarenzeichellS. fast -ä1JJgernein der
Brauch eing tÜhrt, mehrere A!lmeidungen gleichzeitig vorzu
J1chmen  um in der "Warenzeich'en Lotterie." wenigstens mtt einern
'GcWi11l1 herau. zukommen. '\ViII sich also ein' Fabrikant oder ein
Gewerbetreibcnder beispiel\Veise für irg.eudein Präparat, für eine
MaschIne, fÜr Zig-arette.n, Liköre, Stiefelwichse usw. eine i\1arke
schi1t cn lassen, .so muß er, - w<enn .cr vQrsichtigerw ise p;leichzeitig

---drei Anrncldl1J1gen vornimmt, lJierIilr 600 Mark bezahlen, trotzucP'
ihm Hur an der EintragunJ.; einer dieser drei Marken ist.
Denn die 111 .vielen :Fällen zweckmäßige Vorprjiiung
der Anmeldung gi t häufig einen gutcn überblick
Jnlnde.ne Zeichcnmaterial, niemals aber eine Gewäbr die F.il1
tragung. Der VorsehJag. hei Warenzeichen die Gebühj.. In eine
Anmeldegebühr und jn eine SchutzgehÜhr fÜr delI Fall der 'Eill
"tragung zu trennen, ist leider bei der jetzigen NeuregeluIIg un
berücksicbtigt geblieben. Diese Oebührenart hätte die Inter
essenten \veniger belastet und das ReIchspatcl1h'nlt wäre hierbei
wohl :luch nIcht benachteilIgt gewesen. da eine  rößere Zahl von
Anmeldungen dell Ansgleich .!!:eschaffel1 hätte. d.

Gründung eines sächsischeIl Landeswohnungsverbandes. Das
sächs. Ministerium des IlIJlern hat nach dem .,Baumarkt" dte r:1'
Tichhmg eines Landeswohil1ill  verbaIldes angeordnet, der alle
bürgerlichen Gemeinden und selbständÜ:.c!! Gutsbezirke mit Aus
nahme der bezirksfreien Städte umlaßt. .Er e"} hebt die Gcmeinde
zusc}11äge Z11 den Ab!gaben zur Förderu!!.!?: des Wohnungsbaues oder

'den La.l1desersatzstel1ern uud hat sie zu verwalteu. ferner die
Mittel zu beschaffen. die als Gemeiudeanteil der Bal1k ü stenbcihllfen
aufzubringen sind und schJjeßlich nötigenfails deu Bauenden auch
-unmittelbaren AIIteil an Beihilfen Darlehen Zll  e\Vahren. Anßcr
dem hat er die zu seinen Gunsten eingetra cnel! JiYDothekcl1 zuYCf\\"a1teu. d.

für die Praxis.
Belastungsproben von KUHststein.Treppcniäuieu. Die Anwen

dUl1g von Kunststein im Treppenball hat sich immer mehr ein
gell[irgert. uud es erscheincn Untersl1chun;;sergebnisse VOll Inter
esse, die fm Materialpr!jfll]]gsamt bei der Pnä 11Jg ganzer TrepDcn
läute aus KUI1.st.stein erzielt worden sind: Belastungsproben mit
allzen Treppenläl1fen aus Kl1llststeinstllfcn ergaben für' drci frei
.tragende Treppen VOll 1.30. 1.40 und 1.50 111 freier Stufenlän e die
Bruchla te\l von 7250, 7210 lind 6920 kJ!.. Außerdem wurde eil1e
Spindeltreppe mit 25 C1l1 starker, angestampfter S1)indcl geprüft.
Di'e Stufen \Varcll"13 CI11 tief in eine 38 CIl! starJ\e Rllildmauer VOll
2.35 111 inneren Durchmesser eingemauert. Bei del- rröchstlast von
17 058 kg; war noch kein Bruch erreicht. Bi.:; anf einÜ e Risse In

-den :Fu en der Spindel waren keine mcrklichen VeräuderungeJ} im
Adsseh n der Treppe wa!!rznnehmen. Auch eine vVangcntrcppc,
<die allS 9 nehenehwnder liegenden \;\,.laugctl mit 10 Stufen her
estellt war wnrde belastet. Die B"reite dieser Volany;entreppe be
trug etwa l' 111, der Allftt itt 26 Clll. Belastet wurden die Stufel1 4
bis 7. Rissebildung erfolp;tc hei 6120 kg:. Der Bruch bei 9680 kg.
In einem Neubau wurde ferner eine Belastungsprobe an' eincr
,fertigen Treppe vorg€'l1ommC!l, wobei dIe Probcbelastung 1300 kgfqm
betrug, Von dem aus 14 Stufen bestehenden Treppenlauf' wurden
beim Versuch die 4. Stufen 6 bi$ 9 belastet, es waren dabeI keh1er
.1ei Risse oder Anzeichen vaTI Zerstörungeu bemerkbar. Ba.

Bücher.chau.
'Technische Austrich-, Imprägnicr- und ISQlierrnittel und deren Ver

wendung in deI' lndustrit.:: Imd den Gewerben. Zeitgemäß dar
estellt von Prof. Max BottJer, Chemiker in Wiirzburg. - Ver
lagsdruckerei \Viirzbmj', G. Ill. b. Ii. ]921.   Broseh. 14,40 Mk.,
geb. 20,40 Mark.

Der Zweck des Buches ist. Fachl-eute Über die -Beschaffenheit
"der zn Anstrich-, In1Prägnier- und Isolierzweeken dienenden
Materialien aufzuklären und ihnen Winke und Anweisungen Über

,deren praktische und z\vecktnäBige Vef\\'endtmg zu geben. Der
Verfn::;ser behandelt zunächst dIe zu tecll11lschen AnstridIen
brauchbaren Stoffe und bringt Vorschriften Ztlr HersteUung teeh.
nischer Anstrichmittel. Dann fglgen verschiedene Verfahren zur
Imprägnierung von liolz 1md Geweben. sowie Materi }jel1 zur
erzielung von Feuersicher1Ieit lind Wasserdichtmachen von Ge
weben. Ferner wird be.sprochen die Konservierung von liolz.

.'Wärme- l1l1d Kälteschutz .nebst Tsoli('['lnitte1n iHr die :ElektfO\technik, EI.

(Kleine'sehe Decke
1/on Ingenieur Dr. phi!. V. tiortig;.

(Fortsetzung zu Nr. 64.)
IU. Zwischenrippen.

Zwischen den Mltt lstützen zur Unterstlitzung der Dachstiete
werden Plattenbalken in .Elsenbeton angeordnet.

Stützweite = 2,70 m. Dachlast P = 5,00 . 5,00 . 150 = 3750 kg:..
Die obere Breite, b werde, da-:;1it sie sich in die r'ugenteHung

der Steindecke einfiige, zu b = 6 Steinbre-iten. + 5 fugenbreiten
=6. 15+a. 3 = 105 cm .angenommen,'

a) Belastung. verteilte L st:
Nutzlast = 1.0.:> - 2,70 . 250 = 710 kg
t:igengc\vicht (ohne R.ippe) J,05 . 0.15 . 2.i0 . 2400 = 1020
Rippe (schätzungsweise wie bei den Längsrippen)0.12.0.25' 2.70.2400 = 195

Q = 1925 kl(,
b) Q u crs c h n i t t:

M= 37S0 4 270 + 1925 27Q =318090 kg.

J 041 ' V 318090 776 .1 -- a = L - - = _.... CIl1., 105 '
Bei einer Rippenhöhe = 27 cm (gleich Liing$f1ppcn)

(h - a)t = 27 - 3 = 24 cm. Wirksames h ::::;; 24 . 4 = 96 C!ll.
f.. = 0,00 228 11 318 090 . 96 = 12,6 qCffi.

fe l = 12,6' }; 6 = 1l,S qcm: 6 E (/)16 mm = i2,Cö qcm.
Rippenbreite bl:>6' 1.6 +2' 5= 19.6 = 25 cm.

IV. Stützen.
a) Belastung,:

Aufla.Q:crdruck d!lrch die Läl1gsrippe11 bei vo11er

:Feldlast 9190 kg:    9190 .
Zuschlag für den Beton des Plattenbalkens

gegetÜiber Gewicht der Stein decke :

* ({5 . 24 - 250) 0,97 . 5.0Q
Genaues R.ippengewicht:

(5.0   2.0.95) 0,25' 0,13 .2.tOO
Zwei Schrägen: 2 (0,53  O,28). 0,9.')' 0,2,')' 2400

(geg,enüber 10935 kg-bei geschätzt. Rippenge\yicht)
Auflagerdruck dmch die Zwischenrippen :

3750 + 1925 2 837 kg
ws. 13 S99 h:.

Gewählter StützenCluerschnitt (gleich R.ippenbreitcJ 25/25 crn
mit abgefasten Ecken (5 cm breit).

Pb =25. 25 -5  = 625 -25 = 600 qC!ll
Bewehnmg 4 t: 0 16 mm; Fe = 8,04 qcm
Zulässige zentrische Belastung bei Qv = 35 kg!lJm und

Oe = 15 . 35 = 525 kg{qcm
P = 600' 35 + 8,04 . 525   21000 + 422U = 25220 kg.

b) Grllndplatte: bei Qd Ballgrund=2 kg!Qcm

A 2 = 13:99_ = 6995 qcm; A ::;:; 1f6995 = rd. 85 CnI.
Schubsichere Höhe der Platte h für 1'0 = 4 kgfqcm:

4 o? 5 o h '40=J3899' h=__ 138 22-=rd.35 cm.-' " '.4' 2fi . 4,0
B. Nacbweis der festigkeit.

l. Decke.
a) .End feld; Mgr = 73 2800 kg-cm, 11 - a = 13 cm. ie = 5,23, Qcm_

x = 15 . 5 ,23 ( - 1 + 1/ 1 +  . _lO _ _}  ) = 3.7 cm:100 l5 .  ,2.3
h_a___ x =13-1,2=11,8 cm;

J

uv = _ 2' 73Z_  Q!L   = 33.5 kg,!Qcm; Qe = - ¥ . o---o-:;::; t193 kg/qcm.100 . 3.7 - 11.8 ;',':;':' . 11.0
b) Mittelfeld: Mgl =5563 kgcm, h a=13cl1l,

fe =  08Q- . 0,2 = .1,08 qcm.

10109 kg

583

220
150

11 062 kg



=2,1 cIB

-a,-+=13-0,7'=12.3 cm:

(In =lOO  '2 : 3]2.3, = 4:3 kg/qcm; Oe= 1,15 6132,3 = 560 kgJqcm.
Mkl=-34755kgcrn,- h-a=13cm, ft:=2.75qcm.

x=  3'.75 ( -1+ 1/1 + L.l !I' 13 ) =27 cm100   15.2.75 ' ,
h-a -f=13-0,9=12,l cm;

'(10 =  1O  :   7.5 2,1 = 22  g/qcm; (.e= 2. ;    ,I = 1135 kg/Qcm.
c) Üb,er den R.ippeI1: Ml<r=-65200 kgcm.

h-a=14 cm; fe=3,36 qcm.

x = 15' 5,    ( - J + V I + _  . )oo -:'--i 4 ) =3,9 crn;100 15 " 5,36
h-a-f=14-1.3=12,7 cm;

5])= 2.6520° _=263 kgCW' o =  200 -=JooO kg/qcUl100' 3,9 . 12) , , 5,36' 12,7,
n, Längsrippeo.

Vorbemerkung. Das tatsächliche Eigengewicht des 97 cm
breiten Plattenhalkens aus Beton ist gegenüber dem OewicM aus
IiohJsteinell und dem ge s c h fi tz t e n Rippengewicht um ein
geringes größer. Nach genauer Rechnung (siehe auch Belastung
der Stutze) wird Qgr fur ein feld 10094 kg, mithin um
10094 - 9950 = 144 kg größer, Dieser  eril1ge Unterschied kanu
vernachIassigt, lind können fÜr die Berechnung der SpaünUI1J!,T1J
die Momen1e des fnl\vurfs benutzt werden.

a) :En d je I d.
Mv- = 346150 kRcm, b = 97 CHI, b L = 25 cm. h - a = 25.2 cm,

f = 14,07 qen1.

'( = J2..:.l4ll  ( - 1 + V   + 2 '-97-:-i5  ) = S,2 111m.97 15 - 14,07
11 - a - ; :.--- 24,2 - 2,7 = 21,5 em.

>Sb = .2 ' 346 )50 - 40 kg{qcm: ,r  _ 3:'6 15U   =1144 kg!qcßl.97.8,2' 21,S 14,01 . 21,
Sc h u,b s pan TI u n R: Bei der Belastung Abb. IVa Agr 4210 kg:

'T"gr = 25   ,5 = 7,9 kg/qcm; der 7,lIlässh en SehubspannußR von

4 kg{qcm en1spricht eine VertikaJkrait V =.42JO it = 21.10 kg.
!hr Abstand \'on V = 0 (212 cm vom Auflager AI

x = }1  iö     - 107 em:
Entfernung VOll A = 212 --10'1 = 105 Cril.

Mit!lIn Querkraftfläche f = _1210     c?9, ' 105 =332850 kgem.

Wagerechte Schubkraft = -  a  .  = _  , 5: _ = 15554 kg.
.3

Zugkraft f11r die unter -151) aufzubiegendelI Rippeneisen
Z=O,707 "15554= 11000 kg: erforderliche Anzahl der Eisenn= =rd.5.

1,6 2 . cr1200

'Oie 5 Eisen \verden nicht an einer Stelle aufgebogen. sondern
er::;t eines, dann je zwei. übe; die ZerJegung der Querkraftfläche F
in drei TeiJe nach dem Verhältnis 1: 2: 2 lind die Ermittejung
der Aufbieges1eHen siehe Abb. VI l1nd VII.

Die nach den Stützen zn aufgebogenen Eisen der Endtelder
werden Über die Stützen weitergefUhrt uud ergeben die Be
wehnlng für die negativen Stützenmomentc. Nach dem Entwurf
sind hier gleiehfaHs sE(/) 16 mm erforderlich. Nachdem die AlI1
biegungsstellen zur Aufnahme der SchubspannUI1ge,1 von der
Stütze weiter liegen als der MomeJlten Nullpunkt. so sind die
negativen Momente im Endfeld reichlich gedeckt.

h) Über den StUtzen.
Mgr= - 497500 kgem, b1 = 25 cm, h - a = 52 - 3 = 49 em.

fl'= 10,05 qcm.

x=}.  ,j 9.  . (-1 +V l +  f?fo  t-) = 19,2 cm:

h-a--':f=49 - 6,4 = 42,6 ,crn.

"b =  .'  497 500, 475.
25. 19.2,  ,1?,.6 '

( = 1-0  ¥:5  ,6 - = 113S:kg{Qcm.

Sc hub s pan' nun R: Die größte Querkraft Über der Stiitzt:
entsteht hei voller  BelasttJng ,der beiden Nachbarfelder und wird

kg!QC.fi1!)

. Qunkraftflä c h e. Fllr ,11"+'1975

nt--   .- - "ach RWJYclo

I'J t':
i1bbTI f: '

>'1:

-. ---- 2.50 ___:;,;
"
,

f,'F I ",'r /"" ril   t

?ss t'  .": !:    D
dann 11:cl  Abb. IV d: Vgr =--= A - 01 = ,398U -  950 =- - ,";970 kg'

10gr = 2  '- 9 =-= 4.7 kg/Qcm. Die auftretende Schubspannnug ist
also wenig größer als der 7-ulässige "Vert (bei durchlaufenden
P!attenbalkell von gleicher Feldweite stets) und \vird tatsächlich
noch etwas kleiner, da - genau genommen - die ?;rößte QIlcr

kraft an der Stiitr.eflkante, a1so 4f- = 12,5 cm 'von der Mitte des
Auflagers B entfernt hegt, also kleiner als .;970 kR" ist.

Durch die Schubkräfte im Gebiete des negativea  tut7.ell_
moments. wird der 11 TI t e re Beton nach au ß engeschoban; zur
AufHahme dieser Schubkräfte werden zweckmäßig die freien tudett
der (1 b e ren eisen des lvI i t tel fe 1 des unter .15() !lach unten
abgebogen, an die Sc!Jriigen herangeiührt und mit Haken \ er
sehen.

e) Mit tel f eid.
Mgr= + 30937.5 kgcm, h = 97 cm. 11 - a = 25,2 cm, fe = 12.Oti qclt1.

;0. =1 _: 2p_ ( -1 + V  - +  -' 9    I ) = 79 ein'97 j., . 12.06 ' ,
h - a -  '=25,2-2,6=22,6 eH1:

"

"b =, 2. 309375 = 35,7 li2/QCm; ile = .. .309,  r5_ -1137 kg/qCUl97 ' 7,9 ' 22,6 12,06 . 22,6
Mkl=-46875 kgc':U; b=25 cm; h-a=25,2 cm: f '-=--"4.02 qcrtL

J5' 4,02 ( +V ' + -2: 25' 252 )A = --- - J 1  ._--.,.. --:-" =88 em:25 15 . 4,02 '
h - a   3:\"=25.2-2,9=22,;:; cm.

ub= /2.'4     =,19 kg/qcm; (fl'=__ 4    _ =523 kg!qcl11.._5 8.0 ,2,3 4,0_ 22,3
S c h lJ b s p a TI n !I n g: BeJastung Abb. IV d.

Vgr= A - Qj + B = 3980 -9950 + .10945 = + 4975 !.;g;

T{lgr:::t:' -2  9.7  = 4,0 kg/qern,

(Schluß }olgP

Schriftleitu!ur: Bamnzce4ear Stacba. 113 Verlall: Pani Stelm:ke, BresJau, Sandstraße 10.

Inhalt.
Die Baube'dingungen und uas Oberverwaltungsgericht. _

Handwerker-PensiOllsberechtigung. - Verschiedenes. - S(atlk,


